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Öfterfrieben.
Dfterjeit mär' mieber bo

SJtit bett Dftergafen,
Sie Bei SoBIer unb Bei Sinbt
Unb Bei SJtertur grafen.
3Iud£) auf Slnficptëîarten fieÇt
SJtan fie luftig {Bringen
Unb ben grieben§palmenjmeig
Stilen SJtenfcpen Bringen.

SIBer fonft mit grieben ift'ê
Slteiftenê eine gaßel:
SJtinbeftenê i)3oincaré

Srägt ipn nidjt im ©cpnaBel.

Slucp bie ©omietê Btnben ipn
Stiemanban bie Stafe:

SRacpen flott in f)3eterëBurg

®gemifeg*gift'ge @afe.

gmar go^n 33utt unb Uncle ©am

grieben füpr'n im ®unbe:
ifttiften aBer in ber Suft
Unb am SReereëgrunbe.

Unb aucp SDtuffolini fütjrt
grtebenêïonterbanbe :

Stuftet feft ju Söaffer unb

Hefter nocp $u Sanbe.

Unb bie Heinere ©ntente,

fßolen, Sfcpedjen, ©erBen,

©tepen immer am Qui vive,
SJtöepten gern nocp erBen.

SBßlferBunb in ®enf allein

güprt gerechten SBanbet;

SrüBt ïcin HBäffercpen unb macpt
Stur in — SRäbcpenpanbel. goo.

9îo einifcf) öppis us eut 2iertmed).
Sont SBalter ®torf.

3 ©aripanfeë §ofcptet pei»n»eë Dtofs, e ©puep
unb eë ©palb g'roeibet. ®ë 8tog pet ganj gmäcplecp
grafet Biê eë gnue pet gpa. ®ruuf tfcE) eë bafume
g'maiafcpiert unb pet alBeneinifcp ber ©puep
juegtuegt, mo ba unb bert bë ®raë aBgrupft
pet. ®e toiber pet'ë eê Dug itf bë ©palß gpa,
mo bë ®rinbti a bäm unb biefem SBoum g'riBe
pet, i b'SSorberßei trollet ifcp, pinbe»muê g'fcplage
pet unb bo eir ©aBriotete i bie anberi cpo ifcp.

„©ë bûecptê palt berflümelet lufcptig," meint
b'Spuep.

„SSerroepre cpa me-mipmê nib, eë ifet) palt no
jung unb mueg fpë gröübeli pa," feit bë Stoff.

SIBer lueget jip, mie Biteê ©pinb bert a ber
Sabemanb mit be StorberBei ufeBoIet unb im
SlBejpBe ber ©rinb berfepürpft Unb jip fcpnûflet'ê
Bigofcpt a ber junberobfige ©gge ume unb macpt
®ümp brummunte! ©ê gruufet eim! SBie Iiec£)t

cpônnt'ë i b'gäpnb tjnectjo 9 Bi o einifcE) jung
gfi; aBer fo eprügBopnefcptroubumm pa*mi be

boä) nie ta! SRI) SRuetter pätt mi unerkannt
Bim tee gnop, baê epa»mecp fäge!"

„St Bag, mi mueg eë emel o ôppië la rnaepe!
9 cpa o nib geng ptnbe unb bor fp unb geng
fäge: ,,$aë barffcÇ nib unb âië fcpicït ft nib!"
macpt b'Epuep unb fcprpgt bo*mcne DpfelBoum
mit eim Stuct e groge-n Slfdjt mit ere Staglete
unrpfem DBfcpt aBe.

9 bäm SDtomänt Ijet bë ©palB e gröübegump
g'macpt, ifc^ mit be ginber&ei i b'@gge cpo unb
pet nümme ufeepönne.

„@p, mie pefcp jig o baë agfcptellt bu armë
jçufcpeli bu?" jammeret b'Spuep.

,,@p, mie Çefcïj jig o baë agfcptellt! SBentt ba
nib eë 9to§ lac^e tnuef, fD roeifj i nüt me^!"
mactjt bë Stoff. ,,S®ie pefet) ji| o baë agfcljtellt
©o ôppië d)a nume eë ®|alb afdjteïïe! Stu ja,
roenn'ë nümme fött bürc|o, fo Bruuctiet br emel
nib 3lngfct)t j'Ça, eë gäfi e É^ue^ uë i^m, mie
ffc) TOuetter etni ifcE) !"

2)u, füg be nüt beruo.

®u, füg be nüt berbo,
So g^ört me mängifeti fäge,
Söe ^meu Binanbre ftaB
SSorufje uf ber ©täge.
©äg ja bocti niemerem nüt,
®ânï ou, baë gäB §atlo.
@ë mûfjtië grab aK Süt.
®u, fäg be nüt berbo!

*
93ir grou bo SBüre fipt Bim ®Ijee
@ ganje Sreis bo ®ame,
@i ploubere unb Ijei, pärfee,
SSiet Steuigteit uëjtrame.
®'grou DBerricpter, b'grou Sötajor
®üe pfrig jäme Briete,
Sie c^üfc^ete enanb i bë Dljr
@ar gpeimniëboKt @fc£|tc£|te.

©'mirb bod^ nib mügtidj fp, fo, fo
@ä(I, gannp, fäg be nüt berbo

$er §anë, e ©Klingel erfepter fflajf,
t>et groutt e gigarette.
®aë Stoute mactit bäm Söüebel ©pajj,
®ocp gfept ne bu b'geannctte,
Spë ©cpmöfctiterti, bie Sprott, — opa!
®aê c|unt ipm ganj ungläge
Sffiart nume, §änfel, meifdj i ga
®m $appa ë' grab ga fäge.

§attë bruf: Sue ©fjocola, mofet) o

@ c^Ip ®u fäg be nüt berbo

*
® alte 9bb08frff boll ,§umor,
9W jüngfU)t ber ®ob c£)o reiepe

Unb mo=mer epunt bor'ë ,f)immeIëtor,
gat)t er afa erBteidpe.
@r pet a fpnt grofit gapl
5Bo ©ünbe müefte bänte.

®er §errgott roirb mer gmüf baë 3)ta(

Seië Bipti @nab me fdjänfe.
®ruf epunt ber fjSetruë büre ®ang
SBo b'Stengel grab tüe fäge,
®äm gunggfeti mirb eë angfept unb Bang,
@r louft ipm fepnätt entgäge:
Sue, IJSetruë, lue, ba Bi=n-i fcpo,

D, gätt, bu feifcp be nüt berbo!
ijteter.

3Bünf(^ oo nere <£rfd)t6I8§Icrc.
9 mett mp Statter mär fo eine, mo b'Särg i

Sfotepof ufefüert. ®e pätt er o fo ne fepüne
gplinber anne, unb i tät ipm be cpäre, Bië i mit
ipm uf em IBod rptte cpßnnt.

9 mett eë tät mi e glop Bpfje, menn i Bi ber
@otte Bi. @i roürb mer be fo guetfcpmßctegi
©alBe afcptrpipe.

9 mett mp @otte mürb' fcptär&e. 9 üBercpäm
be e gulbigi ißrofepe, mo ft mir berfepproepe pet,
menn fi cinifcp fcptärBi. ©i fött aBer be nacppär
miber läBig märbe.

SBettn i nume nib geng uf ber Sinie fcprpBe
müefjt! Unbejuecpe üBercpäm t geng eë 1.

9 mett i pätt eë läßig SBéBé! ®äm gpeiti
emel be ber (Spopf nib geng ab, mi mpm S9äBi.

9 mett i pätt fo ne änge StocE mie^meë grßülein.
®a cpßnnt- be bë ®rubi Sîeuefcpmanber mäffele,
menn i ber ©cptalbe j'büraBjäBerle mürb.

9 mett üBerpoupt i mär eë grßülein ®'3Ruetter
epouft mer boep geng nume fo fcpmalt §aar»
lätfepe. SBatter fötorf.

Ärieg im trieben.
SBocpe ftanb in ©taplpelmë geiepen,

gelbgrau nur mar attuett:
SJtapnt' an igoblerê SKarignano
Unb an Sûprerë ©piel bom ®eff.
SIBer friebltcp mirft im S3ilbe,

— gern bon ®otfcpIag, SUiorb unb SStut, —
gaft mit jebem ©taplpelm pilgert
Strm in SIrm - ein ®amenput.

®eilë bie ©attin mar'ë, bie teure,
®eilë nur ein ffiufin'cpen flott,
Unb fie füplt fiep alë füiinerba,
@r alë junger lïriegeëgott.
Unb baë ißuWtfum, baë füplt ftdp

gret bon jeber Sriegëgefapr :

9nëBefonberë, ba jumetft „@te"
©treitBar unb ,,©r" frieblicp mar.

Dpa.
©ute Slntraort.

SBer auëgtBt, mug auep mieber einnepmen.
Steitet einmal an einem SBirtëpauë etn STOann

borBei, ber einen ftattlicpen ©cpmerBaucp patte,
fo bag er auf Beiben Seiten faft üBer ben Sattel
perunterping. ®er SDSirt ftept auf ber ©taffei
unb ruft ipm naep : „ÜRacpßar, marum paßt 9pi'
bemt ben gmercpfacî bor @ucp auf baë Dîog ge«
Bunben unb niept pinten ?" ®a rief ber Steitenbe
jurüct: „Somit icp ipn unter ben Ülugen paBe.
$enn pinten giBt eë ©pipßuBen." ®er SBirt fagte
nieptë mepr. G§eBel.)

©cpmeijergcfcpicpte.
Seprer: „äBeifjt bu etmaë bon ben ©ibgenoffeu,

bte bie ©cpmeij grünbeten?"
©ipüler: „9a, §err Seprer, fie finb alle ge«

ftorBen!"
SBunbesBapu.

„®enf retour!" — „53 granten 60!"
„9ä, um ©otteë SBiUe, id) mott nüb b'SSunbeë«

Bapn cpaufe, icp pa nur melle uf ©enf unb g'SXBig
mieber pet!"

®er SReafttionär.
„Stein, je|t paBe icp genug bon ben SlrBeitern

9cp maepe meine gaBrit ju, fepe miep jur Sîupe
unb Baue mir eine fepüne SMa." — „2Bie foil
fie benn geigen?" — „Sta, natürlicp ,©anë»@oci'!"

33egreiflicg.
@ine junge grau ïleibet fiep jum SSall an.

@pe fie baê gsauê berlägt, gept fie inê Sinber-
jtmrner, um fiep ipren .tieinen im IBaHHeib ju
jeigen. ®ie güngfte [teilt fiep bor fie pin, Betrachtet
fie unb fragt: „iOtutti — Baben — ?"

3)er 2ld)tftunbenfcproimmer.
„êa&en ©ie gegört, Beim ©cgiffëungïûc! ift aud)

ber Betannte ©ojialift SSrunnentpaler unterge*
gangen."

„Stein! ®er mar boep ein fo borjügltcper
©eproimmer!"

„Saë ift e§ ja eBen! 3llë ©ojialift unb Sin-
pänger beê 3lcptftunbentageë feproamm er nur
aept ©tunben, bann ftellte er bie SlrBeit ein!"

Osterfrieden.
Osterzeit wär' wieder da

Mit den Osterhasen,
Die bei Tobler und bei Lindt
Und bei Merkur grasen.

Auch auf Ansichtskarten sieht
Man sie lustig springen
Und den Friedenspalmenzweig
Allen Menschen bringen.

Aber sonst mit Frieden ist's
Meistens eine Fabel:
Mindestens Poincarö
Trägt ihn nicht im Schnabel,

Auch die Sowjets binden ihn
Niemand an die Nase:

Machen flott in Petersburg
Chemisch-gift'ge Gase,

Zwar John Bull und Uncle Sam
Frieden führ'n im Munde:
Rüsten aber in der Luft
Und am Meeresgrunde,
Und auch Mussolini führt
Friedenskonterbande:
Rüstet fest zu Wasser und

Fester noch zu Lande,

Und die kleinere Entente,
Polen, Tschechen, Serben,

Stehen immer am Hui vivs,
Möchten gern noch erben,

Völkerbund in Genf allein

Führt gerechten Wandel;
Trübt kein Wässerchen und macht
Nur in — Mädchenhandel, Zoo,

No einisch öppis us em Tierbuech.
Vom Walter Mors.

I Sarihanses Huschtet hei-n-es Roß, e Chueh
und es Chalb g'weidet. Ds Roß het ganz gmächlech

graset bis es gnue het gha, Druuf isch es dasume
g'waiaschiert und het albeneinisch der Chueh
zuegluegt, wo da und dert ds Gras abgrupft
het. De wider het's es Oug uf ds Chalb gha,
wo ds Grindli a däm und diesem Boum g'ribe
het, i d'Vorderbei trohlet isch, hinde-n-us g'schlage
het und vo eir Gabriolete i die anderi cho isch,

„Es düechts halt verflümelet luschtig," meint
d'Chueh.

„Verwehre cha me-n-ihms nid, es isch halt no
jung und mueß sys Fröüdeli ha," seit ds Roß,

Aber lueget jitz, wie öües Chind dert a der
Ladewand mit de Vorderbei ufebolet und im
Abezybe der Grind verschürpft! Und jitz schnüflet's
bigoscht a der zunderobsige Egge ume und macht
Gümp drummume! Es gruuset eim! Wie liecht
chönnt's i d'Zähnd ynecho! I bi o einisch jung
gsi; aber so chrlltzbohneschtroudumm ha-n-i de

doch nie ta! My Muetter hätt mi unerchannt
bim Äcke gnoh, das cha-n-ech säge!"

„A bah, mi mueß es emel o öppis la mache!

I cha o nid geng hinde und vor sy und geng
säge: „Das darfsch nid und äis schickt si nid!"
macht d'Chueh und schryßt vo-mene Öpfelboum
mit eim Ruck e große-m Ascht mit ere Raglete
unryfem Obscht abe,

I däm Momänt het ds Chalb e Fröüdegump
g'macht, isch mit de Hinderbei i d'Egge cho und
het nümme usechönne,

„Eh, wie hesch jitz o das agschtellt du arms
Huscheli du?" jammeret d'Chueh.

„Eh, wie hesch jitz o das agschtellt! Wenn da
nid es Roß lache mueß, so weiß i nüt meh!"
macht ds Roß. „Wie hesch jitz o das agschtellt!
So öppis cha nume es Chalb aschtelle! Nu ja,
wenn's nümme sött vürcho, so brauchet dr emel
nid Angscht z'ha, es gäb e Chueh us ihm, wie
sy Muetter eini isch!"

Du, säg de nüt dervo.

Du, säg de nüt dervo,
So ghört me mängisch säge,

We zweu binandre stah

Voruße uf der Stäge,
Säg ja doch niemerem nüt,
Dänk ou, das gäb Hallo,
Es wüßtis grad all Lüt,
Du, säg de nüt dervo!

»

Bir Frou Vv Büre sitzt bim Thee
E ganze Kreis vo Dame,
Si ploudere und hei, pärsee,

Viel Neuigkeit uszkrame.

D'Frou Oberrichter, d'Frou Major
Tue yfrig zäme brichte,
Sie chüschele enand i ds Ohr
Gar gheimnisvolli Gschichte.

S'wird doch nid möglich sy, so, so

Gäll, Fanny, säg de nüt dervo!
»

Der Hans, e Schlingel erschter Klaß,
Het grvukt e Zigarette,
Das Rouke macht däm Büebel Spaß,
Doch gseht ne du d'Jeannette,
Sys Schwöschterli, die Chrott, - oha!
Das chunt ihm ganz ungläge
Wart nume, Hänsel, weisch i ga
Em Pappa s' grad ga säge,

Hans drus: Lue Chocola, wosch o

E chly, Du säg de nüt dervo!
»

E alte Junggsell, voll Humor,
Isch jüngscht der Tod cho reiche

Und wo-n-er chunt vor's Himmelstor,
Faht er afa erbleiche.
Er het a syni grvßi Zahl
Vv Sünde müeße dänke.

Der Herrgott wird mer gwüß das Mal
Keis bitzli Gnad me schänke.

Druf chunt der Petrus düre Gang
Wo d'Aengel grad tüe säge,

Däm Junggsell wird es angscht und bang,
Er louft ihm schnäll entgäge:
Lue, Petrus, lue, da bi-n-i scho,

O, gäll, du seisch de nüt dervo!
Peter.

Wünsch vo nere Erschtkläßlere.

I wett my Batter wär so eine, wo d'Särg i
Totehof usefüert, De hätt er o so ne schöne
Zylinder anne, und i tät ihm de chäre, bis i mit
ihm uf em Bock rytte chönnt.

I wett es tät mi e Floh byße, wenn i bi der
Gotte bi. Si würd mer de so guetschmückegi
Salbe aschtryche,

I wett my Gotte würd' schtärbe. I überchäm
de e guldigi Brosche, wo st mir verschproche het,
wenn si einisch schtärbi. Si sött aber de nachhär
wider läbig wärde.

Wenn i nume nid geng us der Linie schrybe
müeßt! Undezueche überchäm i geng es 1.

I wett i hätt es läbig Bêbê! Däm gheiti
emel de der Chops nid geng ab, wi mym Bäbi,

I wett i hätt so ne ängc Rock wie-n-es Fröülein,
Da chônnb de ds Trudi Neueschwander wäffele,
wenn i der Schtalde z'dürabzäberle würd,

I wett überhoupt i wär es Fröülein! D'Muetter
chouft mer doch geng nume so schmali Haar-
latsche, Walter Mors,

Krieg im Frieden.
Woche stand in Stahlhelms Zeichen,

Feldgrau nur war aktuell:
Mahnt' an Hodlers Marignano
Und an Bührers Spiel vom Tell,
Aber friedlich wirkt im Bilde,
— Fern von Totschlag, Mord und Blut, —
Fast mit jedem Stahlhelm pilgert
Arm in Arm - ein Damenhut

Teils die Gattin war's, die teure,
Teils nur ein Kusin'chen flott,
Und sie fühlt sich als Minerva,
Er als junger Kriegesgott,
Und das Publikum, das fühlt sich

Frei von jeder Kriegsgefahr:
Jnsbesvnders, da zumeist „Sie"
Streitbar und „Er" friedlich war,

Oha,
Gute Antwort.

Wer ausgibt, muß auch wieder einnehmen.
Reitet einmal an einem Wirtshaus ein Mann
vorbei, der einen stattlichen Schmerbauch hatte,
so daß er auf beiden Seiten fast über den Sattel
herunterhing. Der Wirt steht auf der Staffel
und ruft ihm nach: „Nachbar, warum habt Ihr
denn den Zwerchsack vor Euch auf das Roß ge-
bunden und nicht hinten?" Da rief der Reitende
zurück: „Damit ich ihn unter den Augen habe.
Denn hinten gibt es Spitzbuben," Der Wirt sagte
nichts mehr. (Hebel.)

Schweizergeschichte.

Lehrer: „Weißt du etwas von den Eidgenossen,
die die Schweiz gründeten?"

Schüler: „Ja, Herr Lehrer, sie sind alle ge-
storben!"

Bundesbahn.
„Genf retour!" — „S3 Franken 6t>!"
„Ja, um Gottes Wille, ich wott nüd d'Bundes-

bahn chaufe, ich ha nur welle uf Genf und z'Abig
wieder hei!"

Der Reaktionär.
„Nein, jetzt habe ich genug Von den Arbeitern!

Ich mache meine Fabrik zu, setze mich zur Ruhe
und baue mir eine schöne Villa," — „Wie soll
sie denn heißen?" — „Na, natürlich ,Sans-Soci'!"

Begreiflich.
Eine junge Frau kleidet sich zum Ball an.

Ehe sie das Haus verläßt, geht sie ins Kinder-
zimmer, um sich ihren Kleinen im Ballkleid zu
zeigen Die Jüngste stellt sich vor sie hin, betrachtet
sie und fragt: „Mutti — baden — ?"

Der Achtstundenschwimmer.
„Haben Sie gehört, beim Schiffsunglück ist auch

der bekannte Sozialist Brunnenthaler unterge-
gangen."

„Nein! Der war doch ein so vorzüglicher
Schwimmer!"

„Das ist es ja eben! Als Sozialist und An-
Hänger des Achtstundentages schwamm er nur
acht Stunden, dann stellte er die Arbeit ein!"
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